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Vorurteile!
(Ein Referat von Frau Dr. E. B.)

Havelock Elbs ist der anerkannt
bedeutendste englische Sexualforscher
unserer Zeit und seine Resultate sollten

jedem Bürger ins Gehirn eingebrannt

werden, damit er endlich zur Einsicht

gelange und die lächerlichen Vorurteile

gegen uns Frauen aufgebe.

Wie sehr uns diese Vorurteile schaden

und wie sehr sie jeder wahren
Erkenntnis und richtigen Einschätzung

unseres Wesens im Wege stehen, das

hat jede von uns schon hundert Mal
erfahren. Diese Vorurteile sind es, die

wir daher vor allem aus dem Wege
räumen müssen, um zur Gleichberechtigung

zu gelangen. Gegen diese
Vorurteile anzukämpfen, ist unsere erste
und entscheidende Aufgabe und sie

wird gelingen, denn bereits haben die

besten Köpfe unter den Männern
angefangen ihren frrtum einzusehen, und

wir wollen uns ihre Resultate merken,

um' das feindliche Lager mit seinen

eigenen Waffen schlagen zu können.

I. Vorurteil:
Das Gehirn der Frau ist 10 Prozent

leichter, als das des Mannes,

folglich ist die Frau dümmer!

Dieses prachtvolle" Argument wurde
mir zum ersten Male vorgesetzt, als

ich noch die Mittelschule besuchte.

Wir hatten einen alten Zyniker von
Naturgeschichtslehrer, und bei der
Behandlung des menschlichen Gehirns
verfehlte er nicht, diesen prozentualen
Gewichtsunterschied boshaft hervorzuheben

und noch dreckig hinzuzufügen:
Damit ist natürlich der physiologische
Schwachsinn der Frau noch nicht
bewiesen! ."

Als Antwort auf diese Frechheit
fällt einem unwillkürlich die Anekdote

von dem Professor ein, der bei der
Behandlung desselben Themas eine seiner

Hörerinnen hämisch fragte: Was also

schliessen Sie aus diesem verblüffenden
Gewichtsunterschied zwischen dem
Gehirne des Mannes und dem der Frau?"

worauf die Hörerin schlagfertig
erwiderte: Herr Professor! fch schliesse

daraus, dass es beim Gehirne des
Menschen nicht auf die Quantität, sondern
auf die Qualität ankommt!"

Tatsächlich ist dies auch richtig, doch
bedürfen wir dieses Argumentes gar
nicht, um unsere geistige Ueberlegen-
heit zu beweisen. Havelock Elbs hat
dies viel gründlicher und stichhaltiger
besorgt, und dass erst e r dieses einzig
richtige Verhältnis herausfand, beweist
nicht nur, dass alle seine Vorläufer
falsch dachten; es beweist vielmehr, wie
falsch im allgemeinen Männer überhaupt
denken.

All jenen Herren, die noch heute

gerne auf ihr 10 Prozent schwereres
Gehirn pochen, sei es deshalb ein für alle

Mal gesagt: fhr habt Recht! Euer
Gehirn ist im Durchschnitt wirklich und

wahrhaftig 10 Prozent schwerer als

unseres, aber euer Körper ist im Verhältnis

zu unserem Körper 17 % schwerer

und jetzt rechnet!

Es ist nämlich einleuchtend, dass das

Gehirn jedes Wesens nur im Verhältnis

zu seinem eigenen Körpergewicht
gewertet werden darf. Das wird sofort

klar, wenn wir zum Beispiel das

Gehirn einer Katze mit dem eines Ochsen

vergleichen. Verrechneten wir da beide

Gehirne auf das Körpergewicht des

Ochsen, so müsste der Ochse, dessen

Gehirn wohl 20 mal, also 2000 Prozent

schwerer ist als das der Katze, auch

entsprechend klüger sein, was aber

durchaus nicht der Fall ist, was uns

aber eindeutig beweist, dass das

Gehirngewicht stets auf das eigene Körpergewicht

bezogen werden muss.

Beim Menschen ergibt sich nun durch

diese Richtigstellung ein deutliches

Uebergewicht des Gehirns der Frau.

Berücksichtigen wir weiter, dass die

Frau im Durchschnitt 30 Prozent mehr

Fett hat als der Mann, und bedenken

wir, dass Fett eine sehr nervenarme
Substanz ist, die im Gegensatz zum

Muskel keiner Enervation bedarf, das

Gehirn also nicht belastet, so kommen

wir zu einem noch weit günstigeren
Resultat.

Das Gehirn der Frau ist demnach

nicht 10 Prozent leichter als das des

Mannes, sondern bei richtiger
Berücksichtigung der Relation sogar um fast

13 Prozent schwerer! Bei gleicher Schulung

ist also unser Gehirn durchaus
mindestens eben so leistungsfähig wie das

des Mannes.

Dieses Resultat wird durch die Praxis

bestätigt. In fast allen männlichen

Berufen, besonders aber dort, wo es auf

wirkliche Intelligenz ankommt, hat sich

die Frau durchaus bewährt. Was ihr
heute noch entgegensteht, ist nicht das

weibliche Unvermögen, sondern das

männliche Vorurteil!
Welcher Art diese Vorurteile sind,

habe ich heute an einem Beispiel
ausgeführt. Es ist charakteristisch für die

CHAMPAGNE

Strub

NEBELSPALTER 1929 Nr. 13 Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!

S

^ Was îst losal? ^
logol-Iobletten sinà ein rssck unà slcker virkenàes dtittel

«egen I?nsums, Sicnt, >8cnis«, »»srvsn- unct
Kopßscnmsr^sn erllSItungslXrsnIìNsitsn.
?ogsl scneiàet àie tisrnsöure ous unà gekt àirekt ^ur
Vurrel àes Uebels. Virkt selbst in veralteten Fällen!
àcksàigen 5ie sick nicbt àurcb minàervertige ?rapsrote I

Venn lousenàe von ^er^ten àieses Littel verorànen,
können suck àîe es vertrouensvoll ksulen. In sllen

^potkeken ?r. t. 60.

t^k^u von I-i^UI^

SOI. 1.1^2:

l?KÖk?k?iVe'r

Das ärgste Sudelwetter manr Kr-iuler-Bon-
mir nichts ich nehme U/» bons.dasistdas

beste Linderungsmittel gegen Husten und Katarrh! M7

?abr.: Halter tì Schillig. Confiserie. Beinwil a.See.

îeletoo Kaliwerk IZ.IS

Vorurteile!
lLin lîekerst von ?rsu Or. IZ.)

Hsvelock l?IIis ist àer snerksnnt be-

cieutenàste englische Lexusliorscker un-

serer ^eit unà seine kesultste sollten

jeclern Lürger ins Lrehirn eingebrannt

veràen, àsmit er enàlick ?ur Einsicht

gelsnge unà àie lächerlichen Vorurteile
Zecken uns brauen suigebs.

Vi/ie sebr uns àiese Vorurteils scbs-

àen unà vie sebr sie jeàer vskren
Erkenntnis unà richtigen Linsckst?ung

unseres ^X/esens irn V>'egs sieben, àss

kst jeàe von uns scbon bunàert ivlsl

sriskren. Diese Vorurteile sinà es, àie

vir àsker vor sliem aus àern Vi/sgs

räumen rnüssen. urn ?ur Lileickbereck-

tigung ?u gelängen. Liegen àiese Vor-
urteile sn?uksinpien, ist unsere erste
unà entsckeiàenàe ^ukgsbe unà sie

virà gelingen, àenn bereits bsben àie

besten Kopie unter àen Männern sn-
gelängen ikren Irrtum einzusehen, unà

vir vollen uns ibre lìesultste merken,

um' àss keincllicbe Lsger mit seinen

eigenen Vi/skken scklsgen ?u liönnen.

I. Vorurteil:
Oss Lebirn àer ?rsu ist tu Prozent

leickter, sls àas àes lVlsnnes,

kolglicb ist àie krsu àiinrmer!

Dieses prscktvolle" Argument vuràe
mir ?um ersten Usle vorgesetzt, sls

icb nock àis ^littelsckule besuchte.
Vi^ir kstten einen slten Zyniker vcm

iXsturgesckicktslekrer, unà bei àer Le-

bsnàlung àes menscklicken Lìekirns ver-
lsklte er nickt, àiesen prozentualen < e-
vicktsuntersckieà boskskt kervor^uke-
ben unà nock clreckig kin^u^ukügen:

Dsmit ist nstürlick àer physiologische
Zckvscksinn àer ?rsu nock nickt be-
Viesen! ."

^.Is Antwort suk àiese Treckkeit
ksllt einem unvillkürlick àie ^nekàote
von àem Lrokessor sin. àer bei àsr Ls-
bsnàlung àessslben l^kemss eine seiner

Hörerinnen ksmisck krsgte: ,,^ss slso

scbliessen Lis sus àissem verblûkkenàsn

Lìevicbtsuntersckieà ^viscken àem Os-
kirne àss l^lsnnes unà àem àsr ?rsu?"

vorsuk àie Hörerin scblsgkertig er-
viàerte: Herr Lrokessor! Icb sckliesse

àsrsus, àsss ss beim L-ekirne àes i^ten-
scken nickt suk àis L)usntitst, sonàern
suk àis ()uslitst snkommt!"

lstsseklick ist àies suck ricktig. àocb
beàurken vir àiesss Argumentes gsr
nickt, um unsere geistige kleberlegen-
beit ?u bsveisen, kksvelock l?IIis bst
àies viel grûnàlicker unà stickksltiger
besorgt, unà àsss erst s r àisses einzig
ricktige Verksltnis kersusksnà. bevsist
nickt nur. àsss slle seine Vorlsuker
kslsck àsckten; es beveist vielmskr, vie
kslsck im sllgemeinen ^-tanner ükerbsupt
àenken.

^.11 jenen Ikerren, àie nock keuts
gerne suk ikr lll Lro?ent sckvereres Le-
kirn Pocken, sei es àeskslb ein kür slle

àì gessgt: Ikr ksbt lîeckt! Huer Qe-

kirn ist im Durckscknitt virklick unà

vsbrksktig 1l> ?ro2ent sckverer sis un-

seres, sber euer Körper ist im Verkält-
nis ?u unserem Körper 17 ?» sckverer

unà jet^t rechnet!

Ts ist nsmlick einleucktsnà. àsss àss

Lìekirn jeàes Viesens nur im Verksltnis

?u seinem eigenen Körpergevickt ge-

vertst veràen àsrî. Dss virà sokort

KIsr. venn vir ?um Leispiel àss Lie-

kirn einer Kst?e mit àem eines Llcksen

vergleichen. Verreckneten vir às beiàe

Qskirne suk àss Körpergevickt àes

Ocksen, so müsste àer Ockse, àsssen

Qekirn vokl 20 msl. slso 2000 ?rc>2snt

sckverer ist sis àss àer Kst?e, suck

entspreckenà klüger sein, vss sber

clurcksus nickt àsr ksll ist. vss uns

sber einàeutig beveist. àsss àss Lìebirn-

gevickt stets suk àss eigene Körper-

gevickt belogen veràen muss.

Leim Menscken ergibt sick nun àurck

àiese kicktigstellung ein àeutlickes

I-iebergevickt àes Lìekirns àer krsu.

kerücksicktigsn vir veiter. àsss àie

?rsu im Durckscknitt 20 ?ro-ent mekr

?ett kst als àer i>isnn, unà beàenken

vir. àsss ?ett eine sekr nervsnsrme
Lubstsn? ist, àie im Lìegensst? ?um

Muskel keiner Tnervstion bsàsri. àss

L-skirn slso nickt belsstet. so kommen

vir ?u einem nock veit günstigeren lîe-
sultst.

Dss Lìebirn àer ?rsu ist àernnsch

nickt lll ?ro?snt leickter sls àss àes

Usnnes, sonàern bei richtiger öerück-
sicktigung àer kslstion sogsr um isst
IZ Prozent sckverer! Lei gleicker Lcku-

lung ist slso unser Lìekirn àurcksus min-

àsstsns eben so leistungsksbig vie àss

àss ivisnnes.

Dieses lìesultst virà àurck àie ?rs-
xis bestätigt. In ksst sllen msnnlicken

Leruken, besonàers sber àort, vo es sui

virklicke Intelligen? snkommt, kst sick

àie ?rsu àurchsus bevskrt. Vt/ss ikr
keute nock entgegensteht, ist nicht àss

veiblicke tinvermögen, sonàern àss

msnnlicke Vorurteil!
Vi^elcker /^rt àiese Vorurteile sinà.

ksbe icb keute sn einem Leispiel sus-
gekübrt. Hz ist cksrsktsristisck kür àie

i^LLLI^8?^ILK 1929 I^r. >Z blekmen 8ie bitte bei Lestellungen immer sui àen ,.>1ebelspslter" ke-uL.!
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und KunTtfetierwertt ieder Jkrt,
Scbubcrèma ,,3deal", Boden-
Wichte, BodtnSl, Stablfpän«,
«Ugenfett, Cederfett, Cederlack
etc. liefert In befter Qualität
fc-llHait G. H. FISCHER,
Schwel}. Zand- o. fettwaren-
fabrlh f«braltorf (Zürich)

gegründet 1860. 422

eigenartige" Intelligenz des Mannes,

wie zähe er an solchen Absurdidäten
festhält und wie viel es braucht, um ihn
davon abzubringen. Ihr gesunder
Instinkt ist verloren gegangen und man
muss sie, um sie zu überzeugen, schon

mit ihrer eigenen Logik ad absurdum
führen.

Der nächste Artikel von Frau Dr.
E. B. erscheint in 14 Tagen. Das
Referat behandelt das II. Vorurteil:
Frauen sind kindlicher als Männer
und daher minderwertig!

Der Kuss
Die schöne Frau steht vor dem Spiegel
und erblickt eine verräterische Kusspur.

Entrüstet telephoniert sie an Fedor:

Fedor, Sie abscheulicher Mensch,
Sie haben mich gestern auf dem Atelierfest

so stürmisch auf den Hals geküsst,
dass ich heute ein grosses blaues Mal
habe. Wie soll ich damit meinem Mann
unter die Augen treten?"

Fedor antwortet sachlich: Meine
Teuerste, ich habe Sie auf den Mund
geküsst, ich habe Sie auf den Nacken
geküsst und auf die Arme, aber auf den
Hals habe ich Sie nicht geküsst! Das

muss jemand anderer gewesen sein."
Wütend läutet die Dame ab.
Eilt an den Schreibtisch und schreibt:
Liebster Gregor! Sie haben mich

gestern derart leidenschaftlich geküsst,
dass ich einen talergrossen Fleck
davongetragen habe, der trotz aller Schminkversuche

nicht wegzubringen ist. Wie
soll ich damit meinem Mann unter die
Augen treten?"

Noch ehe die schöne Schreiberin mit
ihrem Brief zu Ende ist, wird ihr der
Freund des Hauses gemeldet. Olaf,"
stürzt sie ihm entgegen, Olaf, ich bin
schrecklich kompromittiert, sieh nur diesen

Fleck, wie soll ich damit meinem
Mann unter die Augen treten?"

Olaf, der gute Junge, steht
zerknirscht und ratlos und entfernt sich
dann unter tausend Entschuldigungen.

Die arme Frau betrachtet sich weiter

nervös im Spiegel.
Da plötzlich steht der Gatte hinter

ihr. Verzeihe," spricht er schuldbe-
wusst, ich habe Dich gestern nach dem
Atelierfest etwas wild auf den Hals
geküsst, sei mir nicht böse ."

Die Dame schweigt erst verblüfft,
dann dreht sie sich herum und lächelt
reizend. Liebster," sagt sie, wie kann
ein Ehemann so stürmisch gegen seine
Frau vorgehen! Mit diesem Fleck kann
ich jetzt unmöglich meinen Freunden
unter die Augen treten." Heinz ieharpf

*

Ein Annäherungsversuch
Ich fahre im Zug nach B. und

beginne mich zu langweilen. Mir gegenüber

sitzt eine Teepuppe, jung, hübsch
und korrekt, als ob sie zur Zier dahin

gesetzt worden wäre. Sie rührt mich
weiter nicht, ich nehme mein Notizbuch
und blättere nach irgend etwas. Plötzlich

aber rührt sie sich; sie schlägt die
hübschen Beine übereinander und ich
schlage meine Augen nieder, um ihre
Knie nicht zu sehen. Ich fühle, wie sie
ihren Blick wohlgefällig auf mir ruhf>n

lässt. Mein Gefühl verrät mir auch, dass

sie sich gerne von mir unterhalten Hesse.
Sie denkt: Wenn ihm doch wenigstens
meine Hutschachtel auf den Kopf fiele,
damit sie ihm die Zunge löste."

Doch nichts derartiges ereignet sich,
nur ihre Knie räuspern sich ab und zu,
in herausfordernden Bewegungen.

Warum kann sie denn nicht
sprechen", denke ich. Ich gebe ihr ruhig das
Recht und sie hat es auch, neben vielen
andern Rechten, die sie wie die meisten
Frauen, nicht anzuwenden und zu
verwerten weiss. Und dies im Zeitalter der
Frauenbewegung, die mir ja im Grunde
nicht unsympathisch ist, aber in diesem
Moment erscheint mir meine Gunst für
die Frauenbewegung recht paradox und
ihr Schreien nach mehr Recht blinde
Habgier.

Wenn diese Dame den Mut nicht
aufbringt, nur dem Drange ihres Herzens
folgend, einen Herrn anzusprechen, muss
ihr die Interpretation des Begriffes
Frauenbewegung" wohl erst in den
Knien liegen, von denen jedoch noch
ein unwegsamer Pfad nach dem
Verstände führt.

#

Psychologie des Mannes.

Wir bitten unsere Leserinnen, uns zu
diesem Thema Beiträge zu senden, die
geeignet sind, die vielen offenen Fragen
auf diesem Gebiete zu klären.
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eigenartige" Intelligen? cles Cannes,

vie ?äke er an solcken ^bsuràiàâteu
lestkält unä vie viel es brauckt, urn ikn
àavon abzubringen. Ibr gesunàer In-
stinkt ist verloren gegangen uncl man
muss sie. um sie ?u überzeugen, scbon

mit ibrer eigenen I-og!k acl absuràum
kübren.

Oer näcbste Artikel von Trau Or.
T. L. erscheint in 14 lagen. Oas Ke-
ierat bebanclelt clas II. Vorurteil:
Trsuen sincl kinàlicber als lVtsnner

unä àabcr ininàervertig!

Oer Ku8L
Oie scböne Trau stekt vor àem Lpiegel
uncl erblickt eine verräteriscke Kusspur.

Tntrüstet telepkoniert sie an Teàor:

,.Teàor Lie absckeulicker Mensck.
Lie Kaken mick gestern auk àem Atelier-
lest so stürmisck auk àen blals geküsst,
àass icb keute ein grosses blaues ivial
kabe. Vl7ie soll ick àamit meinem IViann

unter àie ^.ugen treten?"
Teàor antvortet sacklicb: .Meine

teuerste, icb babe Lie auk àen lVlunà
geküsst, ick ksbe Lie auk àen lXacksn
geküsst unà su! àie ^.rrne, sber suk àen
Hais kabe ick Lie nickt geküsst! Oas

muss jernanà anàerer gevesen sein."
Vl7ûtenà läutet àie Oame ab.

Tilt an àen Lckreibtisck unà sckreibt:
,,1-iebster Oregor! Lie baben mick ge-

stern àerart leiàenscksktlick geküsst,
àsss ick einen tslergrossen TIeck àavon-
getragen kabe, àer trot? aller Lckmink-
versucke nickt wegzubringen ist. Vi/is
soll ick àamit meinem ivîann unter àie
^.ugen treten?"

I^ock eke àie scköne Lckreiberin mit
ikrem Lriek ?u Tnàe ist, virà ikr àsr
Treunà àss Ikauses gemslàet. ,,OIak,"
stür?t sie ikm entgegen, Olsk, ick bin
sckrecklick kompromittiert, siek nur àie-
sen ?Ieck, vie sali ick àamit meinem
ivlsnn unter àis ^ugen treten?"

Lllsk, àer gute bringe, stekt ?er-
knirsckt unà ratios unà entkernt sick
àann unter tausenà Tntsckulàigungen.

Oie arme Trau betracktet sick vei-
ter nervös im Lpiegel.

Oa plöt?lick stekt àer Llatte kinter
ikr. ,,Ver?eike," sprickt er sckulàbe-
^vusst, ick kabe Oick gestern nack àem
^telierkest etvas vilà suk àen biais ge-
küsst, sei mir nickt böse ."

Oie Osms sckveigt erst verblüikt,
àann àrekt sie sick Kerum unà läckelt
rei?enà. ,,1-iebster," ssgt sie, ,,vie ksnn
ein Tkemann so stürmisck gegen seine
Trau vorgeken! iviít àiesem TIeck kann
ick jet?t unmöglick meinen Treunàen
unter àie ^.ugen treten." iià. 5càri>k

-I-

Hin ^nnäkerunkrsversucri

Ick kakre im ?ug nack L. unà be-
ginne mick ?u langveilen. i^iir gegen-
über sit?t eine leepuppe, jung, kübsck
unà korrekt, als ob sie ?ur Âer àakin
gesetzt voràen väre. Lie rükrt mick
veiter nickt, ick nekme mein lXoti?buck
unà blättere nack irgenà etvas. Llot?-
Iick aber rükrt sie sick; sie scklägt àie
kübscken Leine ûbereinanàer unà ick
scklsge meine ^.ugen nieàer, um ikre
Knie nickt ?u seken. Ick kükle, vie sie
ikren Llick voklgeîsllig suk mir ruk->n
lässt, i^lein Oekükl verrät mir auck, àa^s
sie sick gerne von mir unterkalten liesse.
Lie àenkt: ,,^enn ikm àock venigst'-n-;
meine blutsckacktel auk àen Kopk kiele.
àamit sie ikm àie ?unge löste."

Oock nickts àersrtiges ereignet sick,
nur ikre Knie räuspern sick ab unà ?u,
in kerauskoràernàen Levegungen.

,,V/arum kann sie àenn nickt spre-
cken", àenke ick. Ick gebe ibr rukig àas

lîeckt unà sie kat es auck, neben vielen
anàern Leckten, àie sie vie àie meisten
Trauen, nickt sn?uvenàen unà ?u vsr-
verten veiss. klnà àies im Zeitalter àer
Trauenbevegung, àie mir ja im Orunàe
nickt unsvmpatkisck ist, sber in àiesem
Moment ersckeint mir meine Ounst iür
àie Trauenbevegung reckt psrsàox unà
ikr Lckreien nsck mekr Leckt blinàe
kksbgier.

Vl/enn àiese Osme àen iviut nickt
suibringt, nur àem Orange ikres Herfens
kolgenà, einen Herrn anzusprechen, muss
ikr àie Interpretation àes Legrilkes
Trauenbevegung" vokl erst in àen
Knien liegen, von àenen jeàock nock
ein unvegsamer Lkaà nack àem Ver-
stsnàe kükrt.

-i-

psvckologie àes lVIsnnes.

Vi/ir bitten unsers I-eserinnen, uns ?u
àiesem skema Leitrâge ?u senâen, àie
geeignet sinà, àie vielen okkenen Tragen
auk àiesem Lebiste ?u klären.

Oie Leàaktion.

Iloelmiut ^ornint vor àein leisten
^.usiria lìann 8Ìeii jeclei' 1el8ien.

^4444444444 4 4 4^?^^
besser/ s/c/l rs^eki

/l-z-â/l'/s?/, öe/r?/»/ unc/ v«?i-/llNt?r'.
c?r-A. ^>aci:. S.7Z, »e^>- vor-e-'iì <??.!S. T>c>x^>eÌ7>kici:. s.ss ì. ck. ^lpá.
44444444444444 4444444444444

vis Lekweizesriseksn
sind die Sonnlagslektüre derjenigen Schrreizerbürger, welche von
vollkommen unabhängiger Warte aus über die Lauf und Gäng im
Land unterrichtet, in einem gediegenen Feuilleton in die Geschichte
der Völker ohne anstrengendes Buchstudium eingeführt und durch
regelmäßige Leitartikel religiös-ethischen Gehaltes innerlich gehoben
werden wollen, to Jahrgang. 7500 Abonnenten. Erhältlich an
allen Kiosken. Das Blattli der senkrechten Eidgenossen.

Oie besten îsn?orckester àer Veit spielen kür Zie
suk tlis dksster's Voice ?Istten. vie k»1usik virà
lebenàig vleàergegeben àurck àss blis Zosters
Voice (Zrsrnmopbon. 5ckon àer Xottersppsrst ?u
?r. 2Z5. besitzt àie kervorrsgenàen klls !»Ioster's
Voice tugensckokten Vorfükrung unverbinà-
lick. Kstslog grstis.

Im
Nug D Co. - Nelnàau§ Surick

Verksus suck in 5pe?iolgesckôktcn

i^ebrnen 8ie bitt- be- Lestellungen immer auk àen lXebelspslter" öe?ug! i>lLLI-I.8?/i.l.IrIIî l?29 I>1r. IZ
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